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HINTERGRUNDINFORMATIONEN
Die Geheimnisse des Meeresbodens –

Ozeanbohrungen gestern, heute, morgen
Vor mehr als vier Jahrzehnten wurde das größte Gemeinschafts​projekt in der Geschichte der Geowissenschaften gestartet: Die Erforschung des Meeresbodens durch wissenschaftliche Bohr​expeditionen. Seitdem die legendäre „Glomar Challenger“ im August 1968 erstmals in See stach, wurden auf rund zweihundert Schiffs​expeditionen weit mehr als 400 Kilometer Bohrkerne gewonnen. Die darin enthaltenen Erkenntnisse haben das Bild unseres Planeten revolutioniert. Zwar läuft das aktuelle Ozeanbohrprogramm IODP noch bis 2013. Doch es ist Zeit, ein Nachfolgeprogramm auf den Weg zu bringen. Auf einer großen internationalen Konferenz, die vom 23. bis 25. September in Bremen stattfindet, beraten mehr als 570 Wissenschaftler aus 21 Ländern über Eckpunkte eines zukünftigen Bohrprogramms.   

Die ersten Proben, die mit dem Bohrschiff „Glomar Challenger“ an die Oberfläche gebracht wurden, erstaunten nicht nur die Fachwelt: Sie erzählten davon, dass sich inmitten der Ozeane ständig neue Erdkruste bildet, dass das Mittelmeer einst ausgetrocknet war, dass Australien und Neuseeland einst mit der Antarktis verbunden waren. Und bereits die dritte Expedition verhalf der Theorie der Plattentektonik zum Durchbruch: demnach besteht die Haut unseres Planeten aus einer Anzahl großer und kleinerer Platten, deren Bewegungen für Vulkanismus, Erdbeben und Gebirgsbildungsprozesse verantwortlich sind.

Seitdem wurden mehr weit mehr als 400 Kilometer Kerne aus Wassertie​fen von bis zu 7.044 Metern vom Meeresgrund erbohrt. Bohrschiffe wie die „Glomar Challenger“ oder die „JOIDES Resolution“ legten dabei fast 800.000 Seemeilen zurück. Dem ersten Deep Sea Drilling Program folgte 1985 das Ocean Drilling Program. 2003 wurde das aktuelle Integrated Ocean Drilling Program (IODP) aufgelegt. Daran beteiligte sich den USA und Japan erstmals ein Konsortium europäischer Nationen mit eigenen Expeditionen. Ein entsprechendes Memorandum of Understanding wurde im Herbst 2003 in unterzeichnet. 

Inzwischen hat sich Deutschland zu einem starken Partner im europä​ischen Verbund bzw. im IODP entwickelt. Davon zeugt, abgesehen von einem erheblichen finanziellen Beitrag, nicht zuletzt das Bremer Bohr​kernlager. Bei zwei Grad Celsius lagern hier 142 Kilometer Bohrkerne überwiegend aus dem atlantischen Ozean. Damit ist die Bremer Einrichtung die größte der weltweit drei IODP-Kernlager. Es ist nicht nur ein kompetent kuratiertes Archiv der Erdgeschichte, sondern auch Treffpunkt für die internationale Forschergemeinschaft. 

Das noch bis 2013 laufende Integrierte Ozeanbohr-Programm (IODP) setzt auf folgende wissenschaftliche Schwerpunkte: 

· Mit Hilfe von Klimainformationen aus der Erdgeschichte wird ein tieferes Verständnis des aktuellen Klimawandels angestrebt, um letztlich Szenarien für unsere Klimazukunft zu verbessern.

· Die sog. tiefe Biosphäre hat sich in den letzten Jahren zum hot-spot der Meeresfoschung entwickelt. Vermutlich existieren bis zu zwei Drittel des mikrobiellen Lebens auf der Erde im Meeresboden. Im Rahmen des IODP wird der Frage nachgegangen, wie diese Ökosysteme tief im Meeresboden funktionieren und wie sie zum Beispiel den Klima bestimmenden Kohlenstoffkreislauf beeinflussen

· Etwa zwei Prozent des Ozeanwassers zirkuliert ständig durch die obersten Schichten des Meeresboden. An vulkanischen Mittelozeanischen Rücken wird es auf bis zu mehr als 400 Grad Celsius aufgeheizt. Mit gelösten Mineralen beladen schießt die Flüssigkeit schließlich in Form Schwarzer Raucher aus dem Meeresboden. Die Frage, wie dadurch die chemische Signatur des Weltozeans beeinflusst wird, ist eine der Fragen, die die IODP-Wissenschaftler umtreibt. 

Auf der Grundlage der in den vergangenen vier Jahrzehnten gewonnenen Erkenntnisse soll auf der vom 23. bis 25. September 2009 stattfindenden Bremer Konferenz beraten werden, wie das aktuelle Ozeanbohrprogramm ab 2013 fortgesetzt werden kann. Die IODP-Forscher streben an, im kommenden Jahr einen entsprechenden Wissenschaftsplan vorzulegen, in dem Ziele und Themen eines neuen Programms umrissen werden. Auf der Tagung wird auch darüber diskutiert, welche neuen, fortschrittlichen Technologien ab 2013 eingesetzt werden sollten. 

Fragen des Klimawandels zählen zu den Schwerpunkten der Bremer Veranstaltung. In Vorträgen und Diskussionen werden extreme Treibhausereignisse aus der Erdgeschichte, schnelle und abrupte Klimawandel sowie Fragen der Klimamodellierung präsentiert. Zu den insgesamt sechs Themenkreisen zählen zudem die Koevolution des Lebens und der Erde sowie die Wechselwirkungen zwischen Mensch und Erdesystem. In einer Vielzahl von Arbeitsgruppen wird erörtert, welchen Facetten dieser großen Forschungsfragen im Rahmen eines neuen Ozeanbohr-Programms ab 2013 nachgegangen werden soll. Im Zentrum der Gespräche steht zudem die Frage, mit welchen Technologien und (neuen) Bohrschiffen das Forschungsprogramm umgesetzt werden kann. Ein wichtiger Aspekt dabei ist, wie die bisherigen Partner USA, Japan und Europa sowie assoziierte Staaten China, Korea, Australien und Neuseeland zukünftig kooperieren. 

Vor diesem Hintergrund und im Wissen um die bislang im Rahmen des wissenschaftlichen Meeresbohrens erzielten großen Erfolge kommt der Bremer Veranstaltung eine Schlüsselrolle zu. Es geht darum, angemessene Antworten zu finden auf die Herausforderungen der Erdsystemforschung im 21. Jahrhundert. 

Bohrschiff „Glomar Challenger“:

Expeditionen:

96

Zurückgelegte Strecke:
375.632 Seemeilen

Anzahl erbohrter Kerne:
19.119 

Tiefstes Bohrloch:

1.741 Meter

Größte Wassertiefe:
7.044 Meter

Bohrschiff „JOIDES Resolution“

Expeditionen:

121

Zurückgelegte Strecke:
384.577 Seemeilen

Anzahl erbohrter Kerne:
37.598 

Tiefstes Bohrloch:

2.111 Meter

Größte Wassertiefe:
5.980 Meter

Weitere Informationen: 
http://joidesresolution.org

Bohrschiff „Chikyu“

Seit Herbst 2007 ist das japanische Bohrschiff für das IODP im Einsatz. Das 210 Meter lange und mit einem 116 Meter hohen Bohrturm ausgerüstete Schiff ist das größte und modernste Bohrschiff weltweit. Es wird im Rahmen der Erdbebenforschung vor der japanischen Küste eingesetzt und kann in maximal 2.500 Meter Wassertiefe bis zu 7 Kilometer tiefe Bohrlöcher im Meeresboden abteufen. 

Weitere Informationen: http://www.jamstec.go.jp/chikyu/eng/CHIKYU/index.html
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